
Grüne Mörder: Bergarbeiter in Kongo
sterben, um den Hunger der Welt nach
Elektrofahrzeugen zu stillen

Sie  hatte  niemals  ein  iPhone  in  der  Hand  und  keine  Ahnung,  was  ein
Elektrofahrzeug ist. Aber als der tiefe, schlammige Tunnel über ihrem Mann
zusammenbrach, war er gerade dabei, einen Stoff aus der Erde zu wühlen,
welcher für die Batterien von beidem unabdingbar ist: Kobalt.

Im vorigen Jahr deckte der Stoff aus der Demokratischen Republik Kongo etwa
70% des Weltbedarfs. Das Land ist eines der ärmsten, korruptesten und von
höchster Gewalt gekennzeichnetes Land der Erde. Das meiste Kobalt stammt aus
der Gegend um diese Stadt.

„Ohne die DR Kongo gäbe es keine Industrie für Elektrofahrzeuge und keine
grüne  Revolution“,  sagt  Anneke  van  Woudenberg,  Leiterin  einer  in  UK
ansässigen  Kampagnen-Gruppe  (Rights  and  Accountability  in  Development
(Raid)). Es wird geschätzt, dass bis zum Jahre 2030 125 Millionen E-Fahrzeuge
auf den Straßen rollen werden, das ist 40 mal mehr als heute. UK findet sich
unter einer ganzen Reihe von Ländern, welche während der nächsten 20 Jahre
Petroleum und Diesel auslaufen lassen wollen.

Während jedoch E-Auto-Besitzer glücklich sein mögen, Kohlenstoff-Emissionen
zu kappen, ist die dunkle Seite der grünen Revolution in Kolwezi im Zuge des
Goldrauschs der heutigen Zeit nur allzu deutlich sichtbar.

Im Schatten der Schächte, gegraben von riesigen multinationalen Unternehmen
wie Glencore, sieht es aus wie ein menschlicher Ameisenhaufen – an einer der
von  Hand  gegrabenen  Minen,  welche  etwa  20%  der  Produktion  liefern.
Kinderarbeit  ist  allgemein  üblich,  und  Sicherheits-Standards  sind  nicht
existent.

Im Distrikt Cinq Ans befindet sich unter jedem Haus ein Wirrwarr von Tunneln
und Löchern, überzogen mit Schichten von orangenen Planen. Hunderte Männer
und Frauen graben sich darunter in den roten Schlamm, und Kinder wuseln umher
und  schleppen  gelbe  Wasserkanister.  Sogar  neben  einer  Kirche,  wo  ein
Gospelchor  seinen  nächsten  Auftritt  probt,  befindet  sich  ein  Loch.

Die Bergarbeiter haben nichts Besseres als Spaten, Schaufeln und Plastikhelme
mit daran befestigten Taschenlampen. Damit wühlen sie sich in den Untergrund,
immer auf der Suche nach den sagenhaften blauen Adern mit Kobalt. Die
Glücklichen unter ihnen füllen Säcke mit dem metallischen grauen Schlamm.

Zwei Löcher im Garten von Tabue Joseph sind atemberaubend tief, während
magere Hühner an der Oberfläche picken. „Vor einigen Jahren wollte ein
Anwohner eine Latrine in seinem Garten graben und stieß auf Kobalt. So hat
alles angefangen“, sagte er.
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„Die Bedingungen in den Minen sind schrecklich“, sagte Josue Kashal, ein
Anwalt der Bergarbeiter. „Jederzeit kann ein Tunnel einstürzen, aber sie
machen immer weiter“.

Kanena wusste, wie gefährlich die Arbeit war. „Ich wusste, es war riskant,
vor allem an Tagen mit Regen. Aber es gibt keine andere Arbeit!“ sagte sie.

An einem 28. Februar, als Alain nicht von der Arbeit nach Hause kam, lief sie
zum Krankenhaus. „Ich fand seine Leiche dort und brach weinend zusammen“.

Neun Leichen lagen dort. Es gab aber keinen Bericht über einen Unfall. Kashal
zufolge werden Unfälle oft verschwiegen: „Sie wissen, dass die Regierung und
Andere Unfälle als eine Entschuldigung anführen, die von Hand gegrabenen
Minen zu schließen und das Land zu übernehmen“.

————————————-

Der ganze Beitrag steht HIER (Zahlschranke)
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